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Die fuliripttpretfe kö MrfibUjIjofö 0011 Bafel

naill Siel unit lleueiißaöl, 1527.

Mitgeteilt oom Jyerattsgeber.

Seim 3xegierungSantritte pflegten bie gürft=
btfdjöfe oon Safel oon einem grofeen ©efolge um=
geben bte §ulbigung ifjrer Untertanen wenigftenS
in ben widjtigften Drtfdjaften uerfontidj entgegen*

ju nefjmen. Heber bie Steife, bie Sifdjof Sfjtfipp
oon (Sunbelfjeim oom 14. bis jum 22. Qttli 1527

ju biefem Qwe&e nadj Siel unb Steuenftabt unter*
natjm, fjat ber Btfdjöffidje Sanjler Dr. ßucaS Meft
einen Seridjt1) oerfafjt, ber wegen ber anfdjautidjen
Scfjilberung oieler Gsinjelfjeiten wofjl uerbient
fjier oerbffentlidjt ju werben.

SBtr begleiten im Sefen biefer DarfteEung bte

ftolje ÄauaHabe junädjft uon üßruntrut nadj (Sfooe=

Iter, wo bie bortigen Untertanen, „bie armen füt",
mit benjenigen oon Soecourt, ifjrem üjjerrn ein
„Saniert" barboten. SaS Srinfgelb uon 5 Sa^en
erfdjetnt !ärgtid), bod) bürfte ber St'aufwert eines
Samens bamafS wenigftenS 1 gr. 50 unferes (Selbes

gfeidjfommen. Qu bem feierlichen ©mpfang in
SeEelatj ftefjt fetjr im (Segenfatj baS unbotmäßige
Serijalten ber ßeute oon ben greibergen, bie wofjl

i) ätftenftücf im etjemafigen fürftbifcfjöfli<i)=bafelfcf)en
SlrtJjto im StaatSar^io SBern, Slbteitung SBiel.
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Vie Huldigungsrcîse des Mßbischoss von Vaset

nach Biel und Aeuenfiadt. I5Z7.

Mitgeteilt vom Herausgeber,

Beim Regierungsantritte pflegten die
Fürstbischöfe von Basel von einem großen Gefolge
umgeben die Huldigung ihrer Untertanen wenigstens
in den wichtigsten Ortschasten persönlich entgegen-
zu nehmen. Ueber die Reise, die Bischof Philipp
von Gundelheim vom 14. bis zum 22. Juli 1527

zu diefem Zwecke nach Biel und Neuenstadt unternahm,

hat der bischöfliche Kanzler Dr. Lucas Klett
einen Bericht') verfaßt, der wegen der anschaulichen
Schilderung vieler Einzelheiten wohl verdient
hier veröffentlicht zu werden.

Wir begleiten im Lesen dieser Darstellung die
stolze Kavalkade zunächst von Pruntrut nach Glove-
lier, wo die dortigen Untertanen, „die armen lüt",
mit denjenigen von Boecourt, ihrem Herrn ein
„Bankett" darboten. Das Trinkgeld von 5 Batzen
erscheint kärglich, doch dürfte der Kaufwert eines
Batzens damals wenigstens 1 Fr. 50 unseres Geldes
gleichkommen. Zu dem feierlichen Empfang in
Bellelau steht fehr im Gegensatz das unbotmäßige
Verhalten der Leute von den Freibergen, die wohl

i) Aktenstück im ehemaligen fürstbtschöflich-baselschen
Archiv im Staatsarchiv Bern, Abteilung Biel,
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begriffen, bat} ifjre gorberungen in jenem äJtoment

am eljeften bttrdjjufef*en waren.
Sief (Sfjre erwiefen bie Sieler ifjrem neuen

gürften: oon Sa $utte an begleitete ifjn eine SIB*

orbnung, bei gribliSwart begrüßten ifjn 4 als
Sltofjren gefdjwärjte Sürgerfbljne unb nidjt weit
baoon ftanb eine Slbteifung oon mefjr als 100 Se*
waffueten jum (Smpfang bereit. Qu Söjingen, wo*
fjin ber SBeg bireft auf bem linfen Ufer ber ©djüfj
fjinaBfüfjrte, mag ber mit fleinen Sudjen befjängte
Saum ber Sorffdjönen Stuffeijett erregt Ijaben.

Seim ©iedjenljaufe boten 150 Sinber ben SBiE*

fommenSgrufj, unb bann rebeten bte ©efdjütje ber
©tabt mit efjernem äJhtnbe biefelbe Spraye. Sem
SanbeSfjerrn würben bie üblidjen &efä)enh bar*
gebradjt, ber feinerfeits gegenüber ben (Sinjeluen
bie (Sljrungen burdj Srinfgefber oergalt.

Slm folgenben Sage natjmen bie Sieler bie

günftige (Selegentjeit oor ber (SibeSteiftung wafjr,
unter Setetterung ifjrer (Srgebenljeit um bie ®e*
Währung einiger Sergünftigungen unb neuer 9tedjte

ju bitten, waS ber wofjfwoEenbe gürft gnäbig auf*
nafjm, inbem er audj bie Serüdfidjtigung in SluS*

fidjt ftellte. (Sin ^jinberniS für bie (SibeSteiftung
fjatte Beinafje ber Umftanb gebilbet, bafj bie neue
Serurfunbttng ber Seftätigung ber greipeiten ber
Stabt nocfj uidjt oorfag. 3Jtan war offenbar frofi,
baS SluShtnftSmittel ju Benu^en, ben SeftättgungS*
Brief beS SorgängerS mit ben nötigen Slenberungen
nortefen ju fönnen. ©o fonnte bie feiertidje (SibeS*

tetftung in ber Strdje oorgenommen werben. Sodj
wußten fjier nodj bie franjöfifdj fpredjenben ßuge*
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begriffen, daß ihre Forderungen in jenem Moment
am ehesten durchzusetzen waren.

Viel Ehre erwiesen die Bieler ihrem neuen
Fürsten: von La Hutte an begleitete ihn eine

Abordnung, bei Fridliswart begrüßten ihn 4 als
Mohren geschwärzte Bürgersöhne und nicht weit
davon stand eine Abteilung von mehr als 100
Bewaffneten zum Empfang bereit. Jn Bözingen, wohin

der Weg direkt auf dem linken Ufer der Schüß
hinabführte, mag der mit kleinen Kuchen behängte
Baum der Dorffchönen Aufsehen erregt haben.

Beim Siechenhause boten 150 Kinder den

Willkommensgruß, und dann redeten die Geschütze der
Stadt mit ehernem Munde dieselbe Sprache. Dem
Landesherrn wurden die üblichen Geschenke

dargebracht, der seinerseits gegenüber den Einzelnen
die Ehrungen durch Trinkgelder vergalt.

Am folgenden Tage nahmen die Bieler die

günstige Gelegenheit vor der Eidesleistung wahr,
unter Beteuerung ihrer Ergebenheit um die

Gewährung einiger Vergünstigungen und neuer Rechte

zu bitten, was der wohlwollende Fürst gnädig
aufnahm, indem er auch die Berücksichtigung in Aussicht

stellte. Ein Hindernis für die Eidesleistung
hätte beinahe der Umstand gebildet, daß die neue
Beurkundung der Bestätigung der Freiheiten der
Stadt noch nicht vorlag. Man war offenbar froh,
das Auskunftsmittel zu benutzen, den Bestätigungsbrief

des Vorgängers mit den nötigen Aenderungen
vorlesen zu können. So konnte die feierliche
Eidesleistung in der Kirche vorgenommen werden. Doch
mußten hier noch die französisch sprechenden Zuge-
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tjörigen beS SJtegertumS jitoor in einer 3teftamation
Beruhigt werben.

Sie Safelmufif Bei ber fotgenben SJtaljljeit war
mefjr als Befdjeiben, benn man mußte fidj mit ben

unmelobifdjen Sönen ber Srommeln begnügen. S)a*

31t probujierten fidj nodj bie 4 üötofjrenfnaben, bte

unter Segleitung uon trommeln unb pfeifen einen

Steiftauj auffüljrten. £>eutjutage wäre für eine

foldje ©etegentjeit in Siet nur embarras de richesse
an SJtufifern, Surnern, ©ängern jc. oorfjanben.
©tatt Steben ju fjatten, begnügte man fidj ganj
gewiß mit bem SluSbringen oon ©efunbfjeiten.

SDa am SonnerStag fjeftiger SBinb bie ©djiff*
faljrt nadj Steuenftabt unmöglidj madjte, mußte fictj
ber Sifdjof baju Bequemen, mit fleinem (befolge ben
bamalS fefjr Befdjwerlidjen ßanbweg einjufdjlagen.
$n Steuenftabt war wieber efjrerBietiger (Smpfang
unb UeBerreidjen oon ©efdjenfen, hierauf Segrüßung
burdj ben 316t oon ©rladj ober ©f. ^otjannfen.
Sludj bie Steuenftabter Bradjten am folgenben Sage
Bei ber Serfammlung im Statsfaale einige Slnliegen
oor, beren Unterfudjung ber Sifdjof jufagte. ©tatt
einer förmlidjen oon Sifdjof unb Sapitet Befiegelten
Urfunbe über bie Seftätigung ber greifjeiten ber
©tabt ließ man es an einer oom Sifdjof aus*
gefteEten Urfunbe unb am Serfpredjen, bie Se*
fiegetttng burdj baS Sapitel in weniger als 14 Sagen
nadjjuljofen, genügen.

£>ie SibeSteiftung, an ber audj bie Seffenberger
teitnatjmen, in ber bamaligen SapeEe, fjeutigen
franjöfifdjen Sirdje, ging ruljig oor fidj, unb ber
3Hfdjof oergalt bie (SeljorfamSBejeugung mit einem
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hörigen des Meyertums zuvor in einer Reklamation
beruhigt werden.

Die Tafelmusik bei der folgenden Mahlzeit war
rnehr als bescheiden, denn man mußte sich mit den

unmelodischen Tönen der Trommeln begnügen. Dazu

produzierten sich noch die 4 Mohrenknaben, die

unter Begleitung von Trommeln und Pfeifen einen

Reiftanz aufführten. Heutzutage wäre für eine

folche Gelegenheit in Biel nur smdarras cle liekosss
an Musikern, Turnern, Sängern zc. vorhanden.
Statt Reden zu halten, begnügte man sich ganz
gewiß mit dem Ausbringen von Gesundheiten.

Da am Donnerstag heftiger Wind die Schifffahrt

nach Neuenstadt unmöglich machte, mußte fich
der Bischof dazu bequemen, mit kleinem Gefolge den
damals sehr beschwerlichen Landweg einzuschlagen.

Jn Neuenstadt war wieder ehrerbietiger Empfang
und Ueberreichen von Geschenken, hierauf Begrüßung
durch den Abt von Erlach oder St. Johannsen.
Auch die Neuenstadter brachten am folgenden Tage
bei der Versammlung im Ratssaale einige Anliegen
vor, deren Untersuchung der Bischof zusagte. Statt
einer förmlichen von Bischof und Kapitel besiegelten
Urkunde über die Bestätigung der Freiheiten der
Stadt ließ man es an einer vom Bischof
ausgestellten Urkunde und am Versprechen, die Be-
siegelung durch das Kapitel in weniger als 14 Tagen
nachzuholen, genügen.

Die Eidesleistung, an der auch die Tessenberger
teilnahmen, in der damaligen Kapelle, heutigen
französischen Kirche, ging ruhig vor sich, und der
Bischof vergalt die Gehorsamsbezeugung mit einem
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©etbgefdjenlf jum Sertrinfen unb inbem er oielen
Sußfäfligen bie ©älfte ber Süßen erließ. Stadj einer
SÜtatjljeit folgte ber Sefudj ber Surg ©djloßBerg.

Slm ©amStag fufjr ber Sifdjof in einem großen
gefdjmüdten, jur Unterhaltung unb (Srquidung ber
©efeEfdjaft wofjlauSgerüfteten ©djiff nadj Siel, wo
ifjn bie State Baten, gleidj mit ifjnen üBer bie ge*
fteEten Segefjren ju oerfjanbefn, was nodj an bem*
felben Dibenb gefdjafj.

Ser Sifdjof fjatte fidj als wofjfwoEenben gütigen
ßanbeSfjerrn gejeigt, ber nictjt nur bie aften Stedjte
ofjne weiteres Beftätigte, fonbern nodj neue oerliefj
unb jufagte. $n geiftlidjen Singen wären jtoar
unfieBfame SKaßregetn faum unterblieben, wenn bem

Sifdjof fjierin irgenbwie ©ewalt jttgeftanben Ijätte.
Siel geljörte inbeffen in geiftlidjer Sejiefjung jum
SiStttm Saufanne, fobaß Sifdjof Stjitipp nur unoer*
binbtidje Semerfungen madjen unb (Srmaljnungen
geben fonnte.

Sluf bem Stitt nadj SeEelatj (am ©onntag) wurbe
bie SteifegefeEfdjaft jtt Sa ©utte oon ben grauen
beS SaleS mit ffeinen Sitdjen unb SBein gelabt unb
nadj altem Sraudj mit je einem $ßaternofter Be*

fdjenft. Ser Slbt oon SeEelatj, ber bie Seftätigung
ber greifjeiten ber Slbtei erlangte, fefete fidj Bei ben
(SbeEettten baburdj in ©unft, baß er jebem einen
ber Beute nodj gefdjäfeten SeEelatjfäfe fdjenfte, SJtit
ber ©djitberung beS SefudjS oon SefsBerg (am
SJtontag unb SienStag) Britijt ber Seridjt aB, beffen
Setrüre gewiß mandjen ber Sefer eBenfo erfreuen
wirb als ben ©erauSge&er.
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Geldgeschenk zum Vertrinken und indem er vielen
Bußfälligen die Hälfte der Bußen erließ. Nach einer
Mahlzeit folgte der Besuch der Burg Schloßberg.

Am Samstag fuhr der Bischof in einem großen
geschmückten, zur Unterhaltung und Erquickung der
Gesellschaft wohlausgerüsteten Schiff nach Biel, wo
ihn die Räte baten, gleich mit ihnen über die
gestellten Begehren zu verhandeln, was noch an
demselben Abend geschah.

Der Bischof hatte fich als wohlwollenden gütigen
Landesherrn gezeigt, der nicht nur die alten Rechte
ohne weiteres bestätigte, sondern noch neue verlieh
und zusagte. Jn geistlichen Dingen wären zwar
unliebsame Maßregeln kaum unterblieben, wenn dem

Bischof hierin irgendwie Gewalt zugestanden hätte.
Biel gehörte indessen in geistlicher Beziehung zum
Bistum Lausanne, sodaß Bischof Philipp nur
unverbindliche Bemerkungen machen und Ermahnungen
geben konnte.

Auf dem Ritt nach Bellelay (am Sonntag) wurde
die Reifegefellschaft zu La Hutte von den Frauen
des Tales mit kleinen Kuchen und Wein gelabt und
nach altem Brauch mit je einem Paternoster
beschenkt. Der Abt von Bellelay, der die Bestätigung
der Freiheiten der Abtei erlangte, setzte sich bei den
Edelleuten dadurch in Gunst, daß er jedem einen
der heute noch geschätzten Bellelaukäse schenkte. Mit
der Schilderung des Besuchs von Delsberg (am
Montag und Dienstag) bricht der Bericht ab, dessen

Lektüre gewiß manchen der Leser ebenso erfreuen
wird als den Herausgeber.
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Slnno xxvii (1527) mentag nadj ©enrict, ber
ba was ber xiiii Quin, ift ber fjodjwürbig fürft
unb fjerr üßfjitipS Bifctjooe ju Safel oon Sßruntrut
ußgeritten ber ftifft lanb injenemmen unb beS

erften gen Siet je rufen. Unb als fin gnab unber*

wegen gen Sietingen *) fommen, fjaBenb bie armen
lüt ba fetbft unb bte oon Suftingen 2) finen gnaben
ein Bandet jugeridjt mit oifdjen unb braten fjünern,
unb bafelBft oudj ber meiger oon SefSperg unb

oogt ju S^iitgen uff min g. tj. gewartet. SBaS ba

üerjert (warb), fjaben bie oBBemelten armen lüt
bejafjlt, ©in gnab alfo tjeißen wiEfommen fin,
glüdgewünfctjt uub fidj als getjorfam unbertfjanen
erpotten. Qm abretjfen Ifjat fin gnab ber wuriftj 8)

5 fdjwifeer bafeen ju fetje fdjenfen laffen. Unb finb
bu bifem anrtjten gewefen fjerr ßornefi oon Siedjten*
fels fdjulfjerr4), fjerr tyetex Stidj erfepriefter oon
wegen miner fjerren oom (Sapitet, feanä Sectjtofb
oon Stinadj, 3acob Stid), üßetermann oon ©ptingen,
feanä Srucfjfeß, .§umpredjt oon SBeffenberg, SBatttjer
oon SBenbelStorf, Saftion oon Sufadj, barnadj
minS g. fj. amptfüt unb biener, canfeler, oogt ju
Sßruntrut ttnb aEe uff 40 pferb ongeoarüdj. Unb
als min g. Ij. gen SeEefce oben uff bem berg gegen
bem clofter wegS fomen, fjaben in abbt unb conoent
mit jufamen tüten empfangen, Bis fin gnab fjeraB

jum clofter fommen, ba bann ber aBt unb conoent
mit bem fjeittfjumb gewartet, finen gnaben entgegen

') (Slooelier.
2) SSoecourt.
3) voeresse, grau beä voe, avocat, Vogt.
*) ScotafticitS beä S)omftift§.
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Anno xxvii (1527) mentag nach Henrici, der
da was der xiiii Julii, ist der hochwürdig fürst
und Herr Philips bischove zu Basel von Pruntrut
ußgeritten der stifft land inzenemmen und des

ersten gen Biel ze ruten. Und als fin gnad under-
megen gen Lietingen ') kommen, habend die armen
lüt da selbst und die von Bustingen ^) sinen gnaden
ein bancket zugericht mit vischen und braten hünern,
und daselbst ouch der meiger von Telsperg und

vogt zu Zwingen uff min g. h. gewartet. Was da

verzert (ward), haben die obbemelten armen lüt
bezahlt. Sin gnad also heißen willkommen sin,
glückgewünscht und sich als gehorsam underthanen
erpotten. Jm abreysen hat sin gnad der wurisy ^)

5 fchwitzer batzen zu letze schenken lassen. Und sind
by difem anryten gewesen Herr Cornell von Lichtenfels

fchulherr ^), Herr Peter Rich ertzpriester von
wegen miner Herren vom Capitel, Hans Bechtold
von Rinach, Jacob Rich, Petermann von Eptingen,
Hans Truchseß, Humprecht von Wessenberg, Walther
von Wendelstorf, Bastion von Bulach, darnach
mins g. h, amptlut und diener, ccmtzler, vogt zu

Pruntrut und alle uff 40 pferd ongevarlich. Und
als min g, h. gen Bellelee oben uff dem berg gegen
dem closter wegs komen, haben in abbt und convent
mit zusamen lüten empfangen, bis sin gnad herab

znm closter kommen, da dann der abt und convent
mit dem heilthumb gewartet, sinen gnaden entgegen

') Glovelier.
-) Boecourt,
2) vosresss, Frau des vc>s, avoosl, VoZt.

Scolasticus des Domstifts,
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gangen, ift fin gnab fampt ben fjerrn oom Kapitel
abgeftanben. SllsBalb ber aBBt fin gnab fjeißen
wiEtomen fin glüd gewünft, bie ffüffel als caft*
oogt üBerantwortet, barnad) min g. Ij. infjingangen
in ein capel im crüfegang, bann bie fitdj nit uß*
Buwen, ettlidj antipfjon unb coEecten gefungen ie.

Unb als baSfelBig geenbet, finb ber meiger
fampt 6 uß bem grrjenBerg ba gewefen, fjaBen an*
gejetgt, baS bie gemeinb im grrjenBerg feinS wegS
wiEenS fig jefdjweren, eS ftjg bann, baS fin gnab
fie ber jurisbiction geiftficfjer proceffen frnen wöE,
fie fugen BiSfjär uffS fjodjft (ba) mit Befwert gewefen,
unb wie wol oertreg ufgeridjt, werben bie bodj

gegen inen nit gefjaften, barumb fie beren gar
wöEen ab fin, begeren baruff antwort, fidj beS baf)

barnadj wiffen je Ijalten unb wie oon alterfjar ju
erfdjinen ober ußjepliBen unb wtjter rat je fj°6en.
baruff min g. fj. fidj Beraten unb antwort geBen

faffen, baf) oorbrige oertreg inen nit getjalten, oer*
mög fin gnab nidjtS, fig nit in ber regierung ge*
wefen, aber att jweifel wöE fin gnab gegen ben
iren baran fin, bie fürfjin gefjaften werben, unb fo
nocfj efewaS infefjen oon nöten, barin ober in anberem

je tfjun, wöE fin gnab fjernadj fürbertictj mit inen
borüBer fifeen, unb bie fadjen Beratfdjlagen 2C, bodj
bafi fie tjefet, fo fie barumB eroorbert werben, tfjügen
afS frommen unbertfjanen geBürt sc. ©aben fie
geantwortet, eS ftjg oor oudj alfo gangen, barnadj
nidjtS baruß worben, furfe aB, fte woEen, (baS)

jeoor inen ein tag erneut unb mit inen getjanbett
werb. Saruff min g. fj- wen laffen anjeigen, eS

fng finen gnaben tmmüglid), bann fie jefet mit ott
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gangen, ist sin gnad sampt den Herrn vom Capitel
abgestanden. Alsbald der abbt sin gnad heißen
willkomen sin glück gewünst, die slüssel als cast-

vogt überantwortet, darnach min g. h. inhingangen
in ein capel im crützgang, dann die kilch nit uß-
buwen, ettlich antiphon und collecten gesungen zc.

Und als dasselbig geendet, sind der meiger
sampt 6 uß dem Fryenberg da gewesen, haben
angezeigt, das die gemeind im Fruenberg keins wegs
willens sig zeschweren, es syg dann, das sin gnad
sie der jurisdiction geistlicher Processen fryen wöll,
sie fygen bishär uffs höchst (da) mit beswert gewesen,
und wie wol vertreg ufgericht, werden die doch

gegen inen nit gehalten, darumb sie deren gar
Möllen ab sin, begeren daruff antwort, sich des baß
darnach wissen ze halten nnd wie von alterhar zu
erschinen oder ußzepliben und wyter rat ze haben,
daruff min g, h. sich beraten und antwort geben

lassen, daß vordrige vertreg inen nit gehalten, ver-
mög sin gnad nichts, sig nit in der regieruug
gewesen, aber an Zweifel wöll sin gnad gegen den
iren daran sin, die fürhin gehalten werden, und fo
noch etzwas insehen von nöten, darin oder in anderem

ze thun, wöll sin gnad hernach fürderlich mit inen
darüber fitzen, und die fachen beratschlagen zc., doch

daß sie netzt, so sie darumb ervordert werden, thügen
als frommen underthanen gebürt zc. Haben sie

geantwortet, es syg vor ouch also gangen, darnach
nichts daruß worden, kurtz ab, sie wölken, (das)
zevor inen ein tag ernent und mit inen gehandelt
werd. Daruff min g. h. inen lassen anzeigen, es

syg sinen gnaden unmüglich, dann sie jetzt mit vil
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pferben unberwegen, beSfjalB merflidjer coft uffgon
wurb, fo lang ftiE gelegen; aBer fin gnab wöE inen
ein tag, fo fie gefdjweren, ernennen jur fjanblung,
oor unb ee fie oon ©. Urfife rite, ober oB oon
nöten jefet einen ongeoarfidj in monatsfrift ju
fjatten ernennen; bodj foEen fie fweren wie oon
altemfjar 2c. — Sagegen fie gefagt, fie Beforgen,
eS werb Bu ber gemeinb nit oerfadjen, aBer im
wiber aBIjar rtjten foE fin gnab getnans oerorbnen,
ber fampt inen ber gemeinb foldjS anjeigen, foEe
an inen als oil inen ju erfjeBen mögfidj nidjtS er*
winben. ©oldjs min g. fj. jugefagt. Stent fin
gnab Ijat ben aßBt ju rat angenommen, wie er oor*
gewefen, et juravit secreta consilii ze. (unb fdjwur,
bie ©efjetmniffe beS StateS ju Bewafjren te.).

Unb als fin gnab jimBiß am jinStag ju SeEelee

geffen, ift min fjerr oon SeEelee unb oogt oon
©. Urfife mit minem g. fj- ooEenS gon Sief gertten.
Unber wegen Btj ber glaßfjütten -) fjaben meiger unb
rat Btj 10 ober 12 pferben gefjapt, minen g. fjrn.
erlief) unb unbertfjentglidj empfangen, glüd gewünfdjt,
Beißen wiEfowmen, fidj erpotten mit liB unb gut
ju gefjorfamen unb alfogeorbnet, baS fi nedjft uff
bie oortraBer oor minem g. fjrn. anfjingeritten.

SllS fin gnab unoerr oon ©. SJtartinS claffter2)
fommen, finb finen gnaben entgegen fommen 4 junger
Bürgers fün oon Sief in wiffen Bembber, roten
fjofen, fünft wie mören gefdjwerfet, ueber ein oenfin
mit minS g. Ij. unb ber ftifft wapen, unb atfo
neben nttnem g. |. Bis in bie ftatt geloffen.

') Sa ©utte.
v) ©iefje ben GüjhtrS.
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pferden underwegen, deshalb merklicher cost uffgon
würd, fo lang still gelegen; aber fin gnad wöll inen
ein tag, so sie geschweren, ernennen zur Handlung,
vor und ee sie von S. Ursitz rite, oder ob von
nöten jetzt einen ongevarlich in Monatsfrist zu
halten ernennen; doch sollen sie sweren wie von
altemhar zc. — Dagegen sie gesagt, sie besorgen,
es werd bu der gemeind nit versächen, aber im
wider abhar ruten soll sin gnad vemcms verordnen,
der sampt inen der gemeind solchs anzeigen, solle
an inen als vil inen zu erheben möglich nichts er-
winden. Solchs min g, h. zugesagt. Item sin
gnad hat den abbt zu rat angenommen, wie er
vorgewesen, «t juravit 86«r«tg, ««irsilii zc. (und schwur,
die Geheimnisse des Rates zu bewahren zc.),

Und als sin gnad zimbiß am zinstag zu Bellelee
gessen, ist min Herr von Bellelee und vogt von
S. Ursitz mit minem g. h. vollens gon Biel geriten.
Under wegen by der glaßhütten ') haben meiger und
rat by 10 oder 12 pferden gehapt, minen g. Hrn.
erlich und underthemglich empfangen, glück gewünscht,
heißen willkommen, sich erpotten mit lib und gut
zu gehorsamen und alsogeordnet, das fi nechst uff
die vortraber vor minem g, Hrn. anhingeritten.

Als sin gnad unverr von S. Martins claffter^)
kommen, find sinen gnaden entgegen kommen 4 junger
burgers sün von Biel in wissen hembder, roten
Hosen, sunst wie m5ren geschwertzt, veder ein venlin
mit mins g. h. und der stifft wapen, und also
neben minem g. h. bis in die statt geloffen.

') La Hutte.
") Siehe den Exkurs.
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Unoerr oudj baroon finb bie oon Siel mer
bann mit 100 ußgelefner mannen, weldje aE ir
gewer gefjept, mit 2 Srotntnen unb pfifen entgegen

jogen, fidj gewenbt, unben am Berg fin gnab ertidj
empfangen, barnadj für infjin gejogen. 3fm borff
Söfeingen Ijaben bie wiBer minem g. Ijrn. ein Boum
ooEen füdjlein Beljenft, oudj firffen unb öpfel ge*
fdjenft, unb ben mitritenben jetrinfen geBen. feat
inen min g. tj- 6 fdjwifeer Bafeen gefdjenft.

^tetn ongeoarüdj oor ber guttut fjuß') fittb btj
150 junger finber mit frommen unb pfifen finen
gnaben entgegen jogen, nebeS fin oenfin geljabt,
baran minS g. Ij, unb ber ftift wapen, l)aben aEe

gefdjruwen, finb unS gott wiEfommen, unfer gnebiger
feexx ze.

Unb als fin gnab ber ftatt genadjet, fjaben bie

oon Sief ir gefdjüfe wiber unb für ttßtjer gefürt,
nnb oif fdjufe ußtoenbig unb inwenbig ber ftatt
getfjon.

Slm infjin rufen finb 2 ber rätfjen, bie oor
oudj mit iren gewercn ba ttßen waren, finen gnaben

ju Betjben ftjten gangen, in beS meigerS fjuß2) atfo*
gefürt, ba fin gnab ju jjerBerg gewefen. SafetBft
fin gnab ben 4 moren BüBlin I gulben in golb
geben. Sen jungen finbern, bie mit iren oäulin
für abjttgen, 2 gulben.

') Siedjenfjait!-', tjeute ßinbentjof, mi ber ©trafje oon
S3iel nadj Solingen.

-) Sei 93tet)or Simon oon IRömexätal fjatte ein SBofjn*
hauä on ber ©djntiebeniiaije t an ber ©teile beä ©aufeS beä
Dr. §. SÄummcl).
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Unverr ouch darvon find die von Biel mer
dann mit 10t) ußgelesner mannen, welche all ir
gewer gehept, mit 2 Trommen und pfifen entgegen
zogen, sich gewendt, unden am berg sin gnad erlich
empfangen, darnach für inhin gezogen. Jm dorfs
Bötzingen haben die wiber minem g. Hrn. ein boum
vollen küchlein behenkt, ouch kirssen und öpfel
geschenkt, und den mitritenden zetrinken geben. Hat
inen min g. h. 6 schwitzer batzen geschenkt.

Item ongevarlich vor der guttut huß ') sind by
150 junger linder mit trommen und pfifen sinen
gnaden entgegen zogen, yedes sin venlin gehabt,
daran mins g. h. und der stift wapen, haben alle
geschruwen, sind uns gott willkommen, unser gnediger
Herr ?c.

Und als sin gnad der statt genachet, haben die

von Biel ir geschütz wider und für ußher gefürt,
und vil fchütz ußwendig und inwendig der statt
gethon.

Am inhin rnten sind 2 der rathen, die vor
ouch mit iren geweren da ußen waren, sinen gnaden

zu beyden syten gangen, in des meigers huß^) also-
gefürt, da sin gnad zn Herberg gewesen. Daselbst
sin gnad den 4 rühren büblin 1 gulden in gold
geben. Den jungen kindern, die mit iren vänlin
für abzugen, 2 gulden.

') Siechenhaus, heute Lindenhof, nn der Straße von
Biel nach Bözingen.

") Der Meyer Simon von Römerstal hatte ein Wohnhaus

an der Schmiedengafse i an der Stelle des Hauses des
Dr. H, Rummel).
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Sarnadj fjaben ber ratlj aBer ein potfdjaft
georbnet, min g. Ij. ju empfadjen mit erpietung aEer
bienften ti6§ unb gutS, oudj (ju) finer oererung
4 foum winS, 10 ff oifctj, 2 centner ffeifdj. Sa*
gegen inen aEentwegen gebandt mit erpietung oil
gnebigen wiEenS ze. Unb fiber bie, fo bte fctjenn
bradjt, gelaben worben jum nadjtmal uff ben aBent,

tft ben retfjen angfagt, morgens umB 7 Btj ein*
anber je fin. Unb als morgen worben, ift min g.
fj. fampt finer gnaben retfjen unb ettlidjen mannen
uor umB 6 Btj einanber gewefen, fidj je Beraten,
wie bte fadj anjefadjeu ze., unb barnadj Batb baruff
laffen ein gefungne SJteß Ijaben deS°. spiritu cum
organisv). Unb als bie ooEenbet, uffS ratfjuß
gangen, ba bann bie gefanbten oom (Sapitel iren
Beoeldj angejeigt tut irS gwaftsbriefs, ber burdj ben

©anfeler oerlefen.
Sarnadj burcfj ben (Sanfeler im namen minS g.

tj. gerebt, wie fin gnab bem jufcfirtBen nadj inen
befdjeen erfdjine, ongejwifleter fjoffnung, fie als from
geljorfam ftiftlüt unb wie ir oorbern getfjan, tfjun
werben ze. Sargegen inen min g. tj. bie frtjfjeiten
Beftetigen unb ee mer bann minber als finer gnaben
Dorfaren gnaben Bewifen werb 2C. Sarttff meiger
unb ber rat oon Siel ein beband genommen, ußge*
treffen unb als Balb burdj ben meiger angejeigt,
wie fie fidj oon fjerfeen befröwen, baS min g. fj- inen
fürgefefet unb burdj fdjidung gots bafjin fommen,
wöEen im tfjun aEeS, (was) fie fdjufbig, unb gern
fdjweren, pitten inen oudj ein g. Ij- jefin. Slber eS

') (Sine SJteffe oom fjf. ©eift unter Drgelbegleitung.

— 2S3 —

Darnach haben der rath aber ein potschaft
geordnet, min g. h. zu empfachen mit erpietung aller
diensten libs und gnts, ouch (zu) siner vererung
4 soum wins, 10 T visch, 2 centner fleisch.
Dagegen inen allentwegen gedanckt mit erpietung vil
gnedigen willens zc. Und fid er die, so die schenki

bracht, geladen worden zum nachtmal uff den abent,
ist den reihen angfagt, morgens umb 7 by
einander ze sin. Und als morgen worden, ist min g,
h. sampt siner gnaden reihen und ettlichen mannen
vor umb 6 by einander gewesen, sich ze beraten,
wie die such anzefachen zc., und darnach bald daruff
lassen ein gesungne Meß haben cls 8°. spiritn cnrm
«i'!zanÌ8 Und als die vollendet, uffs rathuß
gangen, da dann die gesandten vom Capitel iren
bevelch angezeigt lut irs gwaltsbriefs, der durch den

Cantzler verlesen.
Darnach durch den Cantzler im namen mins g,

h. geredt, wie sin gnad dem zuschriben nach inen
befcheen erschine, ongezwifleter Hoffnung, sie als from
gehorsam ftiftlüt und wie ir vordern gethan, thun
werden zc. Dargegen inen min g. h. die fryheiten
bestetigen und ee mer dann minder als siner gnaden
vorfaren gnaden bewisen werd zc. Daruff meiger
und der rat von Biel ein bedanck genommen, ußge-
tretten und als bald durch den meiger angezeigt,
wie sie sich von hertzen befröwen, das min g. h. inen
fürgesetzt und durch schickung gots dahin kommen,
wollen im thun alles, (was) sie schuldig, und gern
schweren, pitten inen ouch ein g. h. zesin. Aber es

') Eine Messe vom hl, Geist unter Orgelbegleitung,
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fig oon altem gebrudjt, baS ber Beftetigung Brief
irer frtjljetten je oor gelefen (werbe) öffentlidj in ber

frjrdjen ttnb jeoor, oor inen, wollen, (baß) foldjeS
aBer Befdjee. $um 2. fjaßen fie oilmalen anfert,
befonberS in ber pürifdjen empörung'), ba eä jodj oon
nöten gewefen unb fie ädjten an ber fiift unb minem
g. B. wolgefaren figen, baS bie oon ber lanbfdjaft
unber irem Baner jugen, unb baran gefworen weren
ze., pitten nadjmafen, (baß) min g. Ij. jeoor inen foldjeS
BewiEige.

2. SeSglidjen ba§ fie oudj tfjeil an Buffen unb
ßefferttngen ußertfjafB ber ftatt fjaben, bamit minem
g. fj. efewaS nufe baruS gang, fünft werb nidjtS in*
gejogen, geben nidjtS bem fdjaffner, begeren aEein,
baS es min g. Ij- 2, 3 jar alfo oerfudj 2c. uff ab*

funben, oudj wöEen fie ein reoerß bargegen geBen.
3. Saruff nadj gefjaptem Beband geratfdjfagt, fidj

min g. fj- gegen inen Bebandt irenS erpietenS, unb
als aBer ber BeftätigungsBrief nitt mittgenommen,
oudj niemanS beS wiffen gefjapt, baS ber je oor
foft gemadjt fin worben, fjatt fin gnab entfdjufbiget
unb jugefagt, ires tfjeils wöE fie benen oon Siel
iren fertigen, eer fie Ijinweg fere. SIBer es IjaBen bie

tjerren oom Sapitel baS infigel (nit), bafi fie ben mit
irem infigel fönnen fertigen, wöEen aBer jufagen,
baS ber inen unoerjogentidj foE jugefteft werben.

4. Ser unbertfjanen IjaiB mit bem Bauer je jieljen,
oudj bie Buffen Berüren(b), mög in foldjer tjl nitt Be*

ratfdjfagt werben, min g. fj. muffe fjören, mit was
maff baS Befdjeen folt 2C. wie wol eS ber Buffen
fjalb wenig fpan fott fj<*Ben 2c.

feiö^fe
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sig von altem gebrucht, das der bestetigung brief
irer frnheiten ze vor gelesen (werde) öffentlich in der
kurchen und zevor, vor inen, wolten, (daß) solches
aber beschee. Zum 2. haben sie vilmalen ankert,
besonders in der pürischen empörung'), da es joch von
nöten gewesen und sie achten an der stift und minem
g. h. wolgesaren sigen, das die von der landschaft
under irem baner zngen, und daran gefworen weren
zc., pitten nachmalen, (daß) min g. h. zevor inen solches

bewillige.
2. Desglichen das sie ouch theil an bussen und

besserungen ußerthalb der statt haben, damit minem
g. h, etzwas nutz darus gang, sunst werd nichts
ingezogen, geben nichts dem schaffner, begeren allein,
das es min g. h. 2, 3 jar also versuch zc. uff
abkünden, ouch wöllen sie ein reverß dargegen geben.

3. Daruff nach gehaptem bedanck geratschlagt, sich

min g. h. gegen inen bedcmckt irens erpietens, und
als aber der bestätigungsbrief nitt mittgenommen,
ouch niemcms des wissen gehapt, das der ze vor
solt gemacht sin worden, hatt sin gnad entschuldiget
und zugesagt, ires theils wöll sie denen von Biel
iren fertigen, eer sie hinweg kere. Aber es haben die

Herren vom Capitel das insigel (nit), daß sie den mit
irem insigel können fertigen, wöllen aber zusagen,
das der inen unverzogenlich soll zugestelt werden.

4. Der underthanen halb mit dem baner ze ziehen,
ouch die bussen berüren(d), mög in solcher ul nitt
beratschlagt werden, min g. h. müsse hören, mit was
mass das bescheen solt zc. wie wol es der bussen

halb wenig span solt haben zc.
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5. SIBer beS banerS fjalß muß oon nöten ben

armen lüten oudj angejeigt werben, unb oiEtdjt er*
oorber eS rat oom capitel, beS bie gfaubten nit madjt
(BaBen) 2c.

6. Sodj mögen fidj bie oon Siel beS oertröften,
fie fjaben fidj aEwegen als fromm ftiftlüt gefjaften,
fonberlid) in biefer pürifdjen uffrfir, baS fie min g.

fj. je Bebenden für anberen geneigt, ©ie foEen nefe*
malen tfjun als fromm lüt, finen gnaben fjulben unb
fweren, finen gnaben ir Beger in artidel muß fteEen
ze., wöE fin gnab als fürberficfj fin mög, fidj ent*
fdjließen unb beS BanerS IjafBen tfjun, was iren mög*
lidj unb tiblidj.

7. Saruff fidj meiger unb rat aber Bebadjt unb
wie oor fidj gefjorfam erpoten, baBrj angejeigt, eS

werb fidj oaft üBetfdjiden, baS ber BeftätigungS*
Brief nit jegegen, bann es ber Brudj, baS er oor
mengflidjem in ber fildjen offenlidj gelefen (werbet,
unb ift ba baS mittel funben, baS ber alt Brief oon
S(tfdjof) ©Ijr(iftoff) \oU gelefen werben, mutatis
mutandis, als oB'eS ber nüw fig, unb Begefjrt, bie 2

gefanbten oom ßapitel wöEen ein BefantniS geBen,

in 14 tagen uffs fengft ir figel baran jefjenden,
weldjeS fie BewiEtget unb inen baS eine geBen.

©S ift oudj mornbeS ein pott gen Safel gefdjidt,
ben unb anbere BeftetigungSBrief je Befiglen laffen.

3tem fie fjaBen Begert, fo min g. fj- wiber oon
ber Stüwenftatt fomme, efefidj tag Btj inen jeBfiBen
unb beS BanerS l)alb mit inen ju oereinBaren. Oft
gefagt, als oil jtjt unb wtjl werb mögen erliben,
wöE fin gnab gern mit inen barüBer fifeen, aBer fin
gnab fjaß an anberen orten tag Benempt mit fjul*
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5. Aber des baners halb muß von nöten den

armen lüten ouch angezeigt werden, und villicht
ervorder es rat vom capitel, des die gsandten nit macht
(haben) zc.

6. Doch mögen fich die von Biel des vertrösten,
sie haben sich allwegen als fromm stiftlüt gehalten,
sonderlich in dieser vürischen uffrtir, das sie min g.

h. ze bedencken für anderen geneigt. Sie sollen yetz-
malen thun als fromm lüt, sinen gnaden Hulden und
fweren, sinen gnaden ir beger in artickel wyß stellen
zc., wöll sin gnad als fürderlich sin mög, fich
entschließen und des baners halben thun, was iren möglich

und lidlich.
7. Daruff sich meiger und rat aber bedacht und

wie vor sich gehorsam erpoten, daby angezeigt, es

werd sich vast übelfchicken, das der bestätigungs-
brief nit zegegen, dann es der bruch, das er vor
mengklichem in der kilchen osfenlich gelesen (werdet,
und ist da das mittel funden, das der alt brief von
B(ischof) Chr(istoff) soll gelesen werden, mutatis
mutauclis, als ob'es der nüw sig, und begehrt, die 2

gesandten vom Capitel wöllen ein bekcmtnis geben,
in 14 tagen uffs lengst ir sigel daran zehencken,

welches sie bewilliget und inen das eine geben.
Es ist ouch morndes ein pott gen Basel geschickt,

den und andere bestetigungsbrief ze besiglen lassen.

Item sie haben begert, so min g. h, wider von
der Nüwenstatt komme, etzlich tag by inen zebliben
und des baners halb mit inen zu vereinbaren. Ist
gesagt, als vil zyt und wyl werd mögen erliden,
wöll sin gnad gern mit inen darüber sitzen, aber sin

gnad hab an anderen orten tag benempt mit hul-



256

btgung fürjefaren, wöE aber inen, was gefet nit
ußgemadjt, fürberlidj tag benennen, bie fadj nit laffen
anftan 2c.

Sarttff fie content gewefen, in fildjen mit minem
g. fj- Sangen, ba bann mengffidj nadjgeoolgt, inen
ber beoefdj (beS) ©apitefs mit furfeen Worten ange*
jeigt burdj ben einen ber gfaubten oom capitef.

Sarnadj burd) ben canfeler inen, was fie fweren
werben, angejeigt. Saruff bie tütfdjen in tütfdj ge*
fworen, unb benn bie weffdjen barnadj, als ine oor*
fjin in welfdj bes capitefs meinung oudj entbedt,
burdj ben oogt ©. Urfife ber weffdj eib erffärt.

©oBalb baruff, eer (efje) xinb fie gefworen, einer
uff inen angejeigt, wie fie mit einem manbat beS gleifdj
oerfouffs Balb nüwlidj ußgangen, fjodjlidj Befwert,
wöEen nit fweren, eS werb bann aBgetfjan2c. Sllfo
nadj unberreb minS g. fj- ift inen baS ber maffen
gelütert worben, baS fie oudj gefworen.

Sarnadj bie rät aE mit minem g. I). ju morgen
geffett. Senen fo minem g. fj- um abent entgegen

jogen, ift bernadj gefdjendt worben, was fie in win
oertrituden, Bejalt ber fdjaffner, item 2 cronen in
bie ürten.

©S finb uff bie Bemefte mitwudjen oit Buren
fommen, bie ire le|en guter wöEen empfadjen, finb
aE gewifen worben, min g. fj. wöE inen in furfeem
tag Benennen, bas fie fomen berentjalB befdjeib je
empfadjen, fin gnab fig jefe mit großen gefdjefften
Belaben.

Sem oon Sfjeßen1) ift fin fedjen uff bornftag
gelidjen worben.

fesTetriclj o. Sief*.
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dìgung fürzefaren, wöll aber inen, was netzt nit
ußgemacht, fürderlich tag benennen, die fach nit lassen

anstan zc.

Darnfs sie content gewesen, in kilchen mit minem
g. h. gangen, da dann mengklich nachgevolgt, inen
der bevelch (des) Capitels mit kurtzen Worten angezeigt

durch den einen der gfcmdten vom capitel.
Darnach durch den cantzler inen, was sie sweren

werden, angezeigt. Daruff die tütschen in tütsch ge-
sworen, und denn die welschen darnach, als ine vorhin

in welsch des ccrpitels Meinung ouch entdeckt,

dnrch den vogt S. Ursitz der welsch eid erklärt.
Sobald daruff, eer (ehe) und sie gesworen, einer

uff inen angezeigt, wie sie mit einem mandat des Fleisch
verkoufss halb nüwlich ußgangen, hochlich beswert,
wöllen nit fweren, es werd dann abgethan zc. Alfo
nach underred mins g. h, ist inen das der Massen

gelütert worden, das sie ouch gesworen.
Darnach die rät all mit minem g. h. zu morgen

gessen. Denen so minem g. h. am abent entgegen

zogen, ist dernach geschenckt worden, was sie in win
vertruncken, bezalt der schaffner, item 2 cronen in
die ürten.

Es sind uff die bemelte mitmuchen vil buren
kommen, die ire lehen güter wöllen empfachen, sind
all gewisen worden, min g. h. wöll inen in kurtzem

tag benennen, das sie komen derenhalb Kescheid ze

empfachen, sin gnad sig jetz mit großen geschefften
beladen.

Dem von Theßen') ist sin lechen uff dornstag
geliehen worden.

î^Metrïch v, Teß,
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Sie trommenfdjtadjer fjaBen oor bifdj ^oftert,
i)at inen min g. fj. 72 gulben laffen fdjencfen. 3tem
bie 4 mören BüBlin ein reiff tanfe getjalten, ir gebem
1 Bafeen unb uter trommenfdjlacfjer unb pfiffer jebem
1 Bafeen.

Uff bornftag barnadj finb morgens bie oon ber

Stüwenftatt mit einem oerbedten fdjiff gon Siet
burdj ein erlidje potfctjaft ber retfjen fommen, fiaBen
min g. I). tjeißen wiEfommen fin, finen gnaben glüd
gewünfdjt, fidj irer bienften fiBs unb gutS erpotten,
unb baf) fie barutnB ba figen, fin gnab fjinuff jur
Stüwenftatt jefüren, bafelbft bie iren oon ber Stüwen*
ftatt ftdj als bte geljorfamen erjeigen werben 2c.

Sodj barBg angejeigt, bas ber winb gefäfjrlidj, unb
ir rat fig, fin gnab efewaS oerjidj, oB er (ber SBinb)
fidj legen woEt ze., bann fünft forglidj unb nitt
wol möglidj ju fdjiff ufffjin je faren. Sllfo Batt
fin gnab oerjogen Biß uff mittag. Slber baS weiter
(Ijat) fidj nitt wöEen enberen, (tft) ge tenger ge
ungeftümer worben. SeSfjalb fin gnab ongeoarlidj
mit 16 pferben ufffjin geritten unb finb nodj Bg
ben jefjen, merertfjeils oom abel, ju fuß uffBin gangen.

Unb als min g. fj. bar fommen, IjaBen bie oon
ber Stüwenftatt meiger unb rat fin gnab oor bem

ttjor, wie wol eS oaft regnet, erlidj empfangen.
3tem oudj bie oon ber priefterfdjaft in iren ©Bor*
fjemBbern ba gewefen, glidjer gftalt minen g. fj.
empfangen. Sar oor ift baS gefdjüfe aBgefdjoffen
worben. Unb als Batb fin gnab aBgefeffen, als
bann in wilenbs 3otjaü Sequrej ') Ijuß Befdjienen,

') Saftfan 5u Säjtofjberg 1480-1513.
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Die trommenfchlacher haben vor difch hofiert,
hat inen min g. h. gulden lassen schencken. Item
die 4 mören büblin ein reiff tantz gehalten, ir yedem
1 batzen und vier trommenschlacher und pfiffer jedem
1 batzen.

Uff dornstag darnach sind morgens die von der

Nüwenstatt mit einem verdeckten schiff gon Biel
durch ein erliche potschaft der rethen kommen, haben
min g. h. heißen willkommen sin, sinen gnaden glück
gewünscht, sich irer diensten libs und guts erpotten,
und daß sie darumb da sigen, sin gnad hinuff zur
Nüwenstatt zefüren, daselbst die iren von der Nüwenstatt

sich als die gehorsamen erzeigen werden zc.

Doch darby angezeigt, das der wind gefährlich, und
ir rat sig, sin gnad etzwas verzieh, ob er (der Wind)
sich legen wollt zc., dann sunst sorglich und nitt
wol möglich zu schiff uffhin ze faren. Also hatt
sin gnad verzogen biß uff mittag. Aber das wetter
(hat) sich nitt wöllen enderen, (ist) ye lenger ye
ungestümer worden. Deshalb sin gnad ongevarlich
mit 16 pferden uffhin geritten und sind noch by
den zehen, merertheils vom adel, zu fuß uffhin gangen.

Und als min g. h. dar kommen, haben die von
der Nüwenstatt meiger und rat sin gnad vor dem

thor, wie wol es vast regnet, erlich empfangen.
Item ouch die von der priesterfchaft in iren Chor-
hembdern da gewesen, glicher gstalt minen g. h.
empfangen. Dar vor ist das geschütz abgeschossen

worden. Und als bald sin gnad abgesessen, als
dann in wilends Johan Lequrex ') huß beschienen,

') Kastlan zu Schloßberg 1480-1S13.
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ba fin gnab Berberg getjapt, ift fie in (bie) capeE

gangen uff bem plafe, unb als fie baruß fommen,
fiaBen bie oon ber Stüwenftatt in brgen jubern otfdj
ge^apt, fdjön äl, farpfen, fjedjt, Baldjen, Birfigf unb
anber leig unb aber maten fidj irer bienften er*
potten mit entpfaBen 2c. unb fdjenfe beren otfdj,
oudj 4 oeißter muton unb aEeS beS winS, ben fin
gnab am Ijoff oertrinden wurb. SBarb finer gnab
oon fonbern perfonen win unb füdjlin Bg ber oile
gefdjidt.

Stent es fam oudj ber aBBt oon fanct SofjanS
mitt 2 mündjen, entpfiengen fin gnab mit gutem
win, mit jgtigem oBs, pffumen, firffen 2c. SliB
Bgm nacfjteffen, für barnadj wiber fjeim.

SJtornbigS fritag, nadj bem unb umB 7 meß

gefjaften war, gieng fin gnab uffs ratBuß, ba flein
unb groß ratB, oB ben 30 perfonen oerfammlet
waren, warb inen burdj Jörgen Selorffier, oogt ju
©. Urfife (ber Beoefdj beS) capitelS unb minS g. fi.

in weffdj angejeigt, unb afS fie Beband barüber
geBapt, Bebandten fie fidj beS gnebigen erpietenS,
Befröwten fidj finer gnaben erwetung unb waren
urpüttig je fweren, bodj »or wer eS geßrudjt, baS

inen ire frgfjeiten juoor oon einem fjerrn Beftetiget,
unb Brief barüber weren geben worben, als fie
adjteten, min g. fj. fictj oudj nit wiberen wurb. $um
anberen weren fie oon feg(ferlidjer) magi(ftet) mit
einem Banner Begafit, Begerten min g. I). inen baS,
wie oor Bg S. ©Brift(off) unb bem coabjutor oon
SießBadj Begert worben, julaffen unb Beftettgen
wolt. ©obann wurben bie geridjt uff bem Seffen*
Berg nit wie oon altem fjär gehalten, fie Batten aE*

258

da sin gnad Herberg gehapt, ift sie in (die) capell
gangen uff dem platz, und als sie daruß kommen,
haben die von der Nüwenstatt in dryen zubern vifch
gehapt, schön äl, karpfen, hecht, balchen, birsigk und
ander leig und aber malen fich irer diensten er-
potten mit entpfahen zc. und schenke deren visch,
ouch 4 veißter muton und alles des wins, den sin
gnad am hoff vertrincken würd. Ward siner gnad
von sondern Personen win und küchlin bu der vile
geschickt.

Item es kam ouch der abbt von sanct Johans
mitt 2 München, entpfiengen sin gnad mit gutem
win, mit zytigem obs, pflumen, kirssen zc. Blib
bym nachtesfen, fur darnach wider heim.

Morndigs fritag, nach dem und umb 7 meß

gehalten war, gieng sin gnad uffs rathuß, da klein
und groß rath, ob den 30 Personen versammlet
waren, ward inen durch Jörgen Belorssier, vogt zu
S. Ursitz (der bevelch des) capitels und mins g. h.

in welsch angezeigt, und als sie bedanck darüber
gehapt, bedcmckten sie sich des gnedigen erpietens,
befröwten fich siner gnaden erwelung und waren
urpüttig ze fweren, doch vor wer es gebrückt, das
inen ire fryheiten zuvor von einem Herrn bestetiget,
und brief darüber weren geben worden, als sie

achteten, min g. h. sich ouch nit wideren würd. Zum
anderen weren sie von key(ferlicher) magWet) mit
einem banner begabt, begerten min g. h. inen das,
wie vor by B. Christ(off) und dem coadjutor von
Dießbach begert worden, zulassen und bestetigen
wolt. Sodann wurden die gericht uff dem Tessenberg

nit wie von altem här gehalten, sie hatten all-
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wegen bte iren barBg gefjapt, wenn gertdjt getjalten
worben, fiefctjee gefet nit, fonbern fiielten bie oon
Sern foldje (oljne) tr Bgfin unb wurb alfo ein

nüwerung inen jum nadjtfjeil fürgenommen. 3tem
ber lanboogt oon StüwenBurg trttng bie armen lüt
oon StgniereS, baS fie fctjtr nit mer Büßen modjten,
päten, min g. fj. fie oor gwalt fdjufeen unb fdjirmen
WöE 2C

Saruf inen min g. Ij. nadj getjaptem Beband
Begegnet, baS fin gnab ir erpieten je fdjweren mit
gefaEen anneme, aBer baS Bauer Belangenb wurb
uon nöten fgn, fgn gnab »orfiin mit benen oon
Siel Ijanble, bie bann oermeinen, fidj barwiber je
fefeen, item ftn gnab bie feißerlidjen Brief feße, wie
fidj bte ußftredten ze., weldjS aEeS in fleiner wil
nit mödjt ßefdjeen. 3tem ber geridjten fjalß uff
bent Seffenßerg muß mit Sern geBanblet werben.
Slßer ben lanboogt BerüBrenb, wöEe fin gnab wie
Bißfiar oor gemeinen etbgnoffen *) laffen fianblen,
baS fie in aEen brgen arttdeln fpüren follen, fin
gnab fidj gnebiglidj gegen inen erjeigen wöE.

SIBer was bie confirmafe Belangt, foEen fie
wiffen, baS bie nit Bg fienbig, fonber oerlegt ober
oergeffen, aßer ber Bott fig unberwegen, werb bie

uffs unoerjogenlidjft Bringen, unb ju merer fidjer*
Ijeit IjaBe fin gnab inen ein nüwen Brief laffen
madjen, mit irem infigel Befigelt, beS capitels in*
figel ftg nit jegegen, werb nit üßer felbf gefürt
aBer bie 2 fjerren oom capitef figen erpüttig, tuen,
ein oerfctjriBung ober BefantniS je geBen, ir figel

¦) Sie oon 1512—29 bie (Sraffcfjaft Neuenbürg in S3e=

fitj fjatten.
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wegen die iren darby gehapt, wenn gericht gehalten
worden, beschee yetzt nit, sondern hielten die von
Bern solche lohne) ir bysin und würd also ein

nüwerung inen zum nachtheil fürgenommen. Item
der landvogt von Nüwenburg trung die armen lüt
von Lignieres, das sie fchir nit mer bliben möchten,
päten, min g. h. sie vor gwalt fchutzen und schirmen
wöll zc.

Daruf inen min g. h. nach gehcrptem bedcmck

begegnet, das sin gnad ir erpieten ze schweren mit
gefallen anneme, aber das baner belangend würd
von Nöten syn, syn gnad vorhin mit denen von
Biel handle, die dann vermeinen, sich darwider ze

setzen, item sin gnad die keißerlichen brief sehe, wie
sich die ußstreckten zc., welchs alles in kleiner wil
nit möcht bescheen. Item der gerichten halb uff
dem Tessenberg müß mit Bern gehandlet werden.
Aber den landvogt berührend, wölle sin gnad wie
bißhar vor gemeinen eidgnossen ') lassen handlen,
das sie in allen dryen artickeln spüren sollen, sin
gnad sich gnediglich gegen inen erzeigen wöll.

Aber was die confirmatz belangt, sollen sie

wissen, das die nit by hendig, sonder verlegt oder
vergessen, aber der bott stg underwegen, werd die

uffs unverzogenlichst bringen, und zu merer sicher-
heit habe sin gnad inen ein nüwen brief laffen
machen, mit irem insigel besigelt, des capitels
insigel sig nit zegegen, werd nit über feldt gefürt
aber die 2 Herren vom capitel sigen erpüttig, inen,
ein verschribung oder bekantnis ze geben, ir sigel

') Die von 1S12—29 die Grafschaft Neuenburg in Besitz

hatten.
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nätjer bann in 14 tagen an bie ßeftetigung je
fjenden.

Uff foldj oilfeftige gnebige wort unb erpieten
fjaBen fie nadj geljaptem Beband fid) entfloffen je
fweren, fiber ben nedjften mit minem g. I). in bie
capeE in ber ftatt gangen unb bafelBft inen in
welfdjer fpradj beS capitefs meinung angejeigt, bar*
nadj bie ßeftetigung oerfefen, erfttidj in tütfdj bar*
nadj in welfdj, baruff fie uffgeBept, gemetnlidj ge*
fworen fampt benen ab bem SeffenBerg, bie aEe

jeoor mit iren weren in ber ftatt umßjogen, mit
frommen unb pfifen. Inseratur juramentum 2c.

(Ser ©ib ift Bier einjufdjießen.)
3ft inen ber geBorfam gebanft worben unb für

ein uererung ju uertrinden 4 cronen, tfjttt 12 n> (ge*
geben worben). Sllfo fint bie ret mit minem g. fj.

jem jmßiß gangen. Stodj (bem) effen finb oil per*
fönen fommen, bie (um) freoel oerfaEen, um gnab
gepetten ze., Bat inen fin gnab faft aEentfiatb IjalBen
fräoel nadjgelaffen.

Sarnadj fin gnab ins floß ©loßberg gangen, be*

fidjtigt, finb bie wiber uß ber ftatt oudj ba oben

gewäfen, füdjtin, win 2c. minem g. fj. gefdjendt, ba
oßen je aßent geffen, barnadj mit crenfelin Blumen
oon graßnegelin oerert. Unb als fin gnab aBljut
fommen, ift es umB baS nadjtmal gewäfen. Sar*
jwüfdjen finb nil bow abel in bie Snfel ©. QoBanS1)
gefaren, ba je aßent jert, baS gofefjuß ßefidjtiget.

SKornbigS uff famftag fjat fin gnab ben meiger
in pftidjt genommen unb als ©tabo ©imoni ftatt*
fdjrißer oon QeBan Securi Bär ein pfanbt leBen

') Slbtei ©t. Sofjannfen.
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näher dann in 14 tagen an die bestetigung ze
hencken.

Uff solch vilfeltige gnedige wort und erpieten
haben sie nach gehaptem bedanck sich entslosfen ze

fweren, sider den nechsten mit minem g. h. in die
capell in der statt gangen und daselbst inen in
welscher sprach des capitels Meinung angezeigt, darnach

die bestetigung verlesen, erstlich in tütsch darnach

in welsch, daruff sie uffgehept, gemeinlich
gesworen sampt denen ab dem Tessenberg, die alle

zevor mit iren weren in der statt umbzogen, mit
trommen und pfifen, Insoratrir jurairientum zc.

(Der Eid ist hier einzuschieben.)

Ist inen der gehorsam gedankt morden und für
ein vererung zu vertrincken 4 cronen, thut 12 K

(gegeben worden). Also sint die ret mit minem g. h.

zem jmbiß gangen. Noch (dem) effen sind vil
Personen kommen, die (um) frevel verfallen, um gnad
gepetten zc., hat inen fin gnad fast allenthalb halben
frävel nachgelassen.

Darnach sin gnad ins sloß Sloßberg gangen,
besichtigt, sind die wiber uß der statt ouch da oben

gewäsen, küchlin, win zc. minem g. h. geschenckt, da
oben ze abent gessen, darnach mit crentzlin blumen
von graßnegelin verert. Und als sin gnad abhin
kommen, ist es umb das nachtmal gewäsen. Dar-
zwüschen sind vil vom adel in die Insel S. Johans')
gefaren, da ze abent zert, das gotzhuß besichtiget.

Morndigs uff samstag hat sin gnad den meiger
in pflicht genommen und als Glado Timoni statt-
fchriber von Jehan Lecuri här ein pfcmdt lehen

') Abtei St. Johannsen.
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oon ber fttft (Ijat), tft im baS gelüfien worben, 6,at

fin pfttcxjt getljan unb reoers geBen. Sllfo tjat min
g. fi. ba jgtnBiß geffen. Sarnadj ein oerbedt fdjiff
jugertcfjt gewefen, mit oiet plumen gefpreitet mit
tifdjen, Benden, cartenfpilen, fpilBrät, win, ftrffen,
faß 2C. feaben oudj bie wgBer oil Blatten mit füdjlin
barin gefdjendt, groß etgerrtng unb weden. ©inb
bg 12 fdjiff fnedjt barin gewefen, oudj efefidj ber
raten oon ber Stuwenftatt. SnfonberS als min g. t).

Beridjtet, bie im grgenberg fidj fperren motten je
fweren, man tfjät bann bie juriSbictton aßen, warb
an fte ßegert, ben Benner SacoB ©orneliat fampt
minS g. Ij. raten unb einem oon Siel, nämlidj SJtartin
©Bertin, je orbnen berfelBigen bannen je gegnen.

Sen fdtjifffnedjten oon ber Stuwenftatt fjat min
g. fi. 1 gulben je oertrinden gefdjendt.

8. SllS min g. Ij. gen Siel fommen, finb ime
(ber) merer ttjeil ber raten aBer entgegen gangen,
fin gnab empfangen, gepetten, mög es fin, baf) beä

panerS IjalBer mit inen geBanblet werb 2c. Sllfo l)at
min g. fj. fge laffen berufen, ba anfenglidj fie fin
gnab morgens jum gmbiß uff bie ftuben gelaben,
ba ban fin gnab erfdjinen.

9. SJtit benen oon Siel ift ben obent gefianblet
worben, unb artidet, bte uß ber lanbfdjaft unber
bem ßaner je jiedjen ßelangenb gefteEt, inen über*
geBen, wo bie tuen alfo gefaEen, wöEe min g. fi. unb
bie fjerren oom capitet an baS ganfe capitel Bringen,
item barnadj mit ber lanbtfdjafft baruff Ijanbten.

(Son) Süßen unb ßefferungen IjalBen tfjeil in ber
lanbtfdjafft ift inen uff brg jar nadj gelaffen, bod)
mit Befdjetbenfjeit, wie fie beS ein reoerS geben.

18
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von der stìft (hat), ist im das gelühen worden, hat
sin Pflicht gethan und revers geben. Also hat min
g. h. da zumbiß gessen. Darnach ein verdeckt schiff
zugericht gewesen, mit viel plumen gespreitet mit
tischen, bencken, cartenspilen, spilbrät, win, kirssen,
küß zc. Haben ouch die wyber vil blatten mit küchlin
darin geschenckt, groß eigerring und wecken. Sind
by 12 schiff knecht darin gewesen, ouch etzlich der
raten von der Nüwenstatt. Insonders als min g. h.
berichtet, die im Fryenberg fich sperren wolten ze

sweren, man thät dann die jurisdiction aben, ward
an sie begert, den venner Jacob Corneliat sampt
mins g. h. ritten und einem von Biel, nämlich Martin
Eberlin, ze ordnen derselbigen dannen ze gegnen.

Den schiffknechten von der Nüwenstatt hat min
g. h. 1 gulden ze vertrincken geschenckt.

8. Als min g. h. gen Biel kommen, sind ime
(der) merer theil der räten aber entgegen gangen,
sin gnad empfangen, gepetten, mög es sin, daß des

pcmers halber mit inen gehandlet werd zc. Also hat
min g. h. sye lassen berüfen, da anfenglich sie sin
gnad morgens zum ymbiß uff die stuben geladen,
da dan sin gnad erschinen.

9. Mit denen von Biel ist den obent gehandlet
worden, und artickel, die uß der landschaft under
dem baner ze ziechen belangend gestellt, inen
übergeben, wo die inen also gefallen, wölle min g. h. und
die Herren vom capitel an das gantz capitel bringen,
item darnach mit der landtfchafft daruff handle«.

(Von) Bußen und besserungen halben theil in der
landtschafft ist inen uff dry jar nach gelassen, doch

mit bescheidenheit, wie sie des ein revers geben.

18
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10. Sie oon Siel Baßen inen bie artidel oßge*
melt laffen gefaEen, fictj Bebandt unb gepetten fürber*
lidj an capitel je Bringen unb ben etb unberem Bauer
gefet Bi minen g. fj. anjefadjen. Sft inen jugefagt.

Sem meiger unb fdjaffner nadj (bem) effen ir
eib geßen. Stem SaleriuS ©ogffi Batt fgn tefjen
empfangen.

Stem nadj (bem) effen als min g. fi. benen oon
Siel laffen banden unb fin aBfdjeib anjeigt, Ijat er
fie petten, ir er unb feien Beil je Bebenden unb
redjte tnoeftierte pfarrer wie oon altem fjär ju
nemmen, benn fie ein ußgeloffnen Barfüßer mündj
Betten, ber ein wgß Bett unb prebigt inen etc. feaben
fte jugefagt, fie wöEenS tBun, ma finer gnaben einer

3U fjanben ftoß, foE in inen anjetgen, aBer mit oiel
erpieten irer gefjorfame.

Senen oon Siet uub ber Saubtfdjaft |at min
g. l). oergeffen geBapt, als fie fdjwuren, efewaS je
uertrinden je geßen. SBarb ein gemurmel baruß.
Sllfo ift inen nadjwals non borf ju borf ze. ußje*
tfjeilen geßen worben Bg 10 cronen, ut patet in
scedula speciali (wie auS bent Befonbern Zettel fier*
BorgeBt).

Ser meigeri geßen für Balete (jum SIBfdjieb)
2 cronen, bem gefinb 10 Bafeen, ben 3 Sinbern
gebem 1 tefton*l gulben.

©inb alfo mertfjeil ber rfjäten mit minem g. fi.
wtberumB Biß jur Ruften geritten unb bafelßft gnabet.

SllS min g. t). bal)ex fommen, Baßen bie wißer
finen gnaben füctjlin gefdjendt unb je trinden geßen,

oudj bie inwoner jebem ber mitrgtenben 1 pater*

2U2

10. Die von Biel haben inen die artickel obgemelt

lassen gefallen, sich bedanckt und gepetten fürderlich

an capitel ze bringen und den eid underem baner
netzt bi minen g. h. anzefachen. Ist inen zugesagt.

Dem meiger und schaffner nach (dem) essen ir
eid geben. Item Valerius Goyffi hatt syn lehen
empfangen.

Item nach (dem) essen als min g. h. denen von
Biel lassen dcmcken und sin abscheid anzeigt, hat er
sie petten, ir er und selen heil ze bedencken und
rechte investierte pfarrer wie von altem här zu
nemmen, denn sie ein ußgeloffnen barfüßer Münch
hetten, der ein wyb hett und predigt inen etc. Haben
sie zugesagt, sie wöllens thun, wa siner gnaden einer

zu Handen stoß, soll in inen anzeigen, aber mit viel
erpieten irer gehorsame.

Denen von Biel und der Landtschast hat min
g. h. vergessen gehapt, als sie schwuren, etzwas ze

vertrincken ze geben. Ward ein gemurmel daruß.
Also ist inen nachmals von dorf zu dorf zc. ußze-

theilen geben worden by 10 cronen, ut patst iu
sesckuls, speciali (wie aus dem besondern Zettel
hervorgeht).

Der meigeri geben für valete (zum Abschied)
2 cronen, dem gesind 10 batzen, den 3 Kindern
yedem 1 teston-1 gulden.

Sind also mertheil der rhäten mit minem g. h.
widerumb biß zur Hütten geritten und daselbst gnadet.

Als min g. h. daher kommen, haben die wiber
sinen gnaden küchlin geschenckt und ze trincken geben,
ouch die inwoner jedem der mitrytenden 1 pater-
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rtofter geßen. ©oE ber alt Brudj fin, unb fie fotdjeS

je geßen fdjulbig fin, für ir ftür.
Sarnadj min g. B. geritten Biß gen SeEelee üBer*

nadjt, unb morgen ju gmßiß ba BeliBen, unb als
fin gnab wöEen uerrgten unb oon SeEelee aßfdjeiben,
Bat ber aBßt fin gnab gepetten, für gut ju Baßen unb
ba Bg oudj im beS gofefiuß frrjtjetten wie oorfarenbe
ßifdjoff getfjon je confirmteren, in Befoldjen je Baßen

fampt bem gofefiuß 2c. Sarnadj gebem beren oom
abel, fo ba gewefen, 1 faß gefdjenft, wöE er Biß

fontag gon Sßruntrut Igfern.
Unb Ijat ber aßBt minem g. B- gefdjenft, was

ba oerjert (warb). SJtin g. B- Ijat für Iefee ba ge*
faffen 3 cronen, unb nadj effenS (jit) uff mentag
SJtagbalene gon SelSperg fommen, bafelbft finen
gnaben bie rätfi oon SelSperg Biß gon SitttorfJ) ent*

gegen geritten, bte flüffel ußerantwort, fin gnab
entpfangen, fidj ItpS unb gutS erpotten 2c. Unb als
fin gnab uff bie aEmenb fommen oor SelSperg, finb
im bie oon SelSperg mit efelidj jugetfjanen mer bann
uff 200 perfonen mit pfifen unb frommen, iren ge*
weren ze. entgegen jogen, fin gnab oudj entpfangen,
Beißen wiEfontmen fin unb uor bannen gejogen, min
g. B- nadj in jogen Biß jum tBor Bg ber linben.
Sa felßft bie priefterfdjaft cum reliquiis unb ber
Ijimmelfeen, oudj aEe uriBer unb todjter warteten 2C.

©tunb min g. fj. aß unb ettlidj ber rättj, gieng fin
gnab unber ber Ijimmelfeen, aßßt oon SeEelee uff
einer unb Siedjtenfels uff ber anberen fgten in fildjen,
ha felßft efelidj anttpBon unb Te deum laudamus
gefungen. Sarnadj in fjoff gangen, ba felßft bte oon

i) Saffecourt.
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noster geben. Soll der alt bruch sin, und sie solches

ze geben schuldig sin, sür ir stür.
Darnach min g. h. geritten biß gen Bellelee

übernacht, und morgen zu ymbiß da beliben, und als
sin gnad wöllen verryten und von Bellelee abscheiden,
hat der abbt sin gnad gepetten, für gut zu haben und
da by ouch im des gotzhuß fryheiten wie vorfarende
bischoff gethon ze confirmieren, in befolchen ze haben
fampt dem gotzhuß zc. Darnach yedem deren vom
«del, fo da gewefen, 1 küß geschenkt, wöll er biß
sontag gon Pruntrut lyfern.

Und hat der abbt minem g. h, geschenkt, was
da verzert (ward). Min g, h. hat für letze da
gelassen 3 cronen, und nach essens (zit) uff mentag
Magdalene gon Telsperg kommen, daselbst sinen
gnaden die räth von Telsperg biß gon Alttorf')
entgegen geritten, die slüssel überantwort, sin gnad
entpfangen, sich lips und gnts erpotten zc. Und als
sin gnad uff die allmend kommen vor Telsperg, find
im die von Telsperg mit etzlich zugethanen mer dann
uff 200 Personen mit pfifen und trommen, iren ge-
weren zc. entgegen zogen, sin gnad ouch entpfangen,
heißen willkommen sin und vor dannen gezogen, min
g. h. nach in zogen biß zum thor by der linden.
Da selbst die priesterschaft eurn rsliquiis und der
himmeltzen, ouch alle wiber und töchter warteten zc.

Stund min g. h, ab und ettlich der räth, gieng sin
gnad under der himmeltzen, abbt von Bellelee uff
einer und Liechtenfels uff der anderen syten m kilchen,
da selbst etzlich cmtiphon und le àsuiir lauclamus
gesungen. Darnach in hoff gangen, da selbst die von

l) Bassëcourt.
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SelSperg fin gnab aßer Beißen wtEfommen fin, ge*
fctjendt 1 ödjSlin uff 8 tyfb., 8 fed fjaßer, 6 om
winS 2c.

SftornbigS uff jinStag Bat fin gnab ongeoarlidj
umB 8 bie rät in Ijoff Berüfft unb inen angejeigt,
was ir gnaben Begert.

gteßurs üßer öa& §i. ^larfmsßCaffcr.
Sie Sejeidjnung ©f. SJtartinSflafter, bie im uor*

fteBenben Seridjt für eine Dertlidjfeit Beim Segtnne
ber Sieler ©tabtgemarfung Bei gribfiSwart geßraudjt
ift, fommt audj fonft nom 14.—16. Safirfiunbert
oor1). ©djon baS Sieb auf ben Sifdjof oon Safel
in SuftingerS Serner ©Ijronif, baS bie gefibe jwifdjen
Sifdjoff Sean de Vienne unb ber ©tabt Sern oon
1367 BeBanbeft, melbet, bie Serner feien in baS

SiStttm eingebrungen, inbem fie üBer bie Slare

gingen, üßer ©f. SJtartinSflafter fiinauS jogen unb
nadj Ueßerwinbung eines SerfjaueS ins ©t. Smmer*
tBal gelangten.

©ine genaue Seftimmung ber Sebeutung bes
SluSbrudS fjat oor etwa 40 SaBren ber aus Siel
geßürtige gürfpredj granj Subwig feaaä (1808—78,
oon 1864—70 StBliotfiefar beS fjtft. SereinS non
Sern) offenBar bem Sßrof. ©. ©tuber2) gegeBen,
wie wir fie Bier mitteilen. SBir Bewerfen nodj, bafi
©tuber ©t. SJtartinSffafter als einen SBaEfafirtSort
erflärte. SieEeidjt war mal bort ein ©infiebler.

n SSgl. St. SBern. Safäjenb. 3. 1903, ©. 159.
2) 3m Strcfjio beä ;f)iftor. SBereinS beä SttS. SBem, Sb.

6, ©. 265 oertoertet. Sa§ 3Jtanuffript oon Qaaä ift in
ber ©tabtbibfiotljef Sern, SDlfcr. H. H. XVII, 164.

— 264 —

Telsperg sin gnad aber heißen willkommen sin,
geschenckt 1 öchslin uff 8 Pfd., 8 feck Haber, 6 om
wins ?c.

Morndigs uff zinstag hat sin gnad ongevarlich
umb 8 die rät in hoff berüfft und inen angezeigt,
was ir gnaden begert.

K»Kurs üöer das St. MartinsKtafter.
Die Bezeichnung St. Martinsklafter, die im

vorstehenden Bericht für eine Oertlichkeit beim Beginne
der Bieler Stadtgemarkung bei Fridliswart gebraucht
ist, kommt auch sonst vom 14.—16. Jahrhundert
vor'). Schon das Lied auf den Bifchof von Bafel
in Juftingers Berner Chronik, das die Fehde zwifchen
Bifchoff Jean <ls Vienne und der Stadt Bern von
1367 behandelt, meldet, die Berner seien in das
Bistum eingedrungen, indem sie über die Aare
gingen, über St. Martinsklafter hinaus zogen und
nach Ueberwindung eines Verhaues ins St. Jmmer-
thal gelangten.

Eine genaue Bestimmung der Bedeutung des
Ausdrucks hat vor etwa 40 Jahren der aus Biel
gebürtige Fürsprech Franz Ludwig Haas (1808 — 78,
von 1864—70 Bibliothekar des hist. Vereins von
Bern) offenbar dem Prof. G. Studer ^) gegeben,
wie wir sie hier mitteilen. Wir bemerken noch, daß
Studer St. Martinsklafter als einen Wallfahrtsort
erklärte. Vielleicht war mal dort ein Einsiedler.

Vgl. N. Bern. Tafchenb. I. 1903, S. 159.
2) Im Archiv des Mor. Vereins des Kts. Bern, Bd.

6, S, 265 verwertet.. .Das Manuskript von Haas ist in
der Stadtbibliothek Bern, Mscr. Ll. «. XVII, 164.
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J»as ^ßavtitxsMaftev
Bejeidjnet eine ©teEe Bei bem Sörfdjen unb ©ifen*
fiammer griebltSwart — Frinvillier — baS eine

©tunbe Binter Siel in einem oon ber ©üß burdj*
ffoffenen fleinen Salfeffel beS Su*a liegt. Sa wo fidj
bie Siel*3teudjenette*©traße Bodj üBer ber genannten
Drtfdjaft amSergaBIjang BinjieBtunb wenige©djritte
Beoor fie um bie bortige fdjarf oorfpringenbe gelfen*
fante umBiegt unb in ben ©eßirgSfeffel beS Rond-
chätel eintritt, in beffen SJtitte ein ßewalbeter Segef
bie Stuine beS SfiurmeS ober SurgftaEs biefeS
StamenS trägt unb beffen guß oon ber fdjäumenben
©üß Beuefet wirb — fteigt redjtS ber ©traße eine

gelSwanb empor, an wetdjer etwa in SJtannsBöfje
bie ©puren einer eingehaltenen StifcBe unb ju Betben

©eiten, ein Slafter uon einanber entfernt, fänglidje
3 bis 4 ginger fjofje Deffnungen mit abgerunbeten
Stänbern, weldje einige Slefjntidjfeit mit (Eingriffen
oon Rauben in eine weidje Sonmaffe IjaBen modjten,
wafjruefjmbar finb ober bodj nodj in unferer ,3eit
fidjtßar waren

Stadj ber nodj jefet im SJtunbe beS SoffeS feBen=

ben ©age fanb ©f. SJtartin auf einer Steife burdj
ben Sura Bier ben üßfab oerfdjüttet. SllS er an
betroffen SBanb ffetternb Binüßer ju fommen fudjte
unb baS lodere ©eftein unter feinen güßen widj,
griff er mit auSgeßreiteten Slrmen unter ©efiet in
bie glufi, biefe gaß bem Srud feiner ginger nadj
unb er warb baburdj oom ©turj in bie Siefe ge*
rettet, ©o bie ©age.

Sie üorüfiergefienben SatBoIifen, weldje baoon
nodj etwas wiffen, unterlaffen nidjt baS Sreuj ju
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Aas Wartinskraster
bezeichnet eine Stelle bei dem Dörfchen und
Eisenhammer Friedliswart — l?riuvi11i<zr — das eine

Stunde hinter Biel in einem von der Süß durch-
flossenen kleinen Talkessel des Jura liegt. Da wo sich

die Biel-Reuchenette-Straße hoch über der genannten
Ortfchaft amBergabhang hinzieht und wenigeSchritte
bevor sie um die dortige scharf vorspringende Felsenkante

umbiegt und in den Gebirgskessel des Kcmà-
«Kâtkzl eintritt, in dessen Mitte ein bewaldeter Kegel
die Ruine des Thurmes oder Burgstalls dieses
Namens trägt und dessen Fuß von der schäumenden
Süß benetzt wird — steigt rechts der Straße eine

Felswand empor, an welcher etwa in Mannshöhe
die Spuren einer eingehauenen Nische und zu beiden

Seiten, ein Klafter von einander entfernt, längliche
3 bis 4 Finger hohe Oeffmmgen mit abgerundeten
Rändern, welche einige Aehnlichkeit mit Eingriffen
von Händen in eine weiche Tonmasse haben mochten,
wahrnehmbar sind oder doch noch in unserer Zeit
sichtbar waren

Nach der noch jetzt im Munde des Volkes lebenden

Sage fand St. Martin auf einer Reife durch
den Jura hier den Pfad verschüttet. Als er an der
schroffen Wand kletternd hinüber zu kommen suchte
und das lockere Gestein unter seinen Füßen wich,
griff er mit ausgebreiteten Armen unter Gebet in
die Fluh, diese gab dem Druck seiner Finger nach
und er ward dadurch vom Sturz in die Tiefe
gerettet. So die Sage.

Die vorübergehenden Katholiken, welche davon
noch etwas wissen, unterlassen nicht das Kreuz zu
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madjen. Sn ber ©egenb tft baS „SKartinSflafter"
als DrtsBejetdjnung aEgemein üßltcfj unb wenn ber

Seridjterftatter nictjt irrt, fommt biefelbe audj in
Urfunben, SJtardjßefdjreißungen u. bgl. oor.

©S ift benfßar, bafi anfängtidj nur ein Silb beS

.^eiligen Bier ftanb, als ©djufepatron ber SBanberer,
unb bie Deffnungen, weldtje baS „Slafter" Bejeidjnen,
ober audj nur biefeS SBort felßft, in irgenb einer
Sejiefiung ju ben Bier BefonberS Ijäufig oorfommen*
ben Slufrüftungen, SJteffungen unb Slufflafterungen
oon §olj aus ben nafjeliegenben auSgebefjnten afier
fteilen SSalbreoieren fteljen, aus weldjen baS $olj
Ijiefier an bie ©traße jum leidjten SBeitertranSport
gefiradjt wirb. Sie ©age Bilbete fidj bann, wie fo
oft, nadjträglictj aus.

Surdj bie oBerwäfinte oorfpringenbe gelSede ift
infolge ber neuften ©traßenanlagen ein Sunnel ge*
ßofirt worben. DB Bei biefen SlrBeiten bie ©puren
beS SJtartinSffafterS ganj oerfdjwunben finb, ift un*
Befannt.

^|^
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machen. Jn der Gegend ist das „Martinsklafter"
als Ortsbezeichnung allgemein üblich und wenn der
Berichterstatter nicht irrt, kommt diefelbe auch in
Urkunden, Marchbefchreibungen u. dgl. vor.

Es ist denkbar, daß anfänglich nur ein Bild des

Heiligen hier stand, als Schutzpatron der Wanderer,
und die Oeffnungen, welche das „Klafter" bezeichnen,
oder auch nur dieses Wort selbst, in irgend einer
Beziehung zn den hier besonders häufig vorkommenden

Aufrüstungen, Messungen und Aufklafterungen
von Holz aus den naheliegenden ausgedehnten aber
steilen Waldrevieren stehen, ans welchen das Holz
Hieher an die Straße zum leichten Weitertransport
gebracht wird. Die Sage bildete sich dann, wie so

oft, nachträglich aus.
Durch die oberwähnte vorspringende Felsecke ist

infolge der neusten Straßenanlagen ein Tunnel
gebohrt worden. Ob bei diesen Arbeiten die Spuren
des Martinsklafters ganz verschwunden sind, ist
unbekannt.
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